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Zusammenfassung
In diesemBeitragwird einPilotprojektvorgestellt,dessenZiel in derelektronischen
ErschließungderManuskripteFerdinanddeSaussuresbesteht.Nacheinemallge-
meinenÜberblicküberdie Editionslageder TexteFerdinandde Saussureswerden
zunächstdietheoretischenGrundlagenund ZielsetzungendesProjektserläutert. Es
folgt eineDarstellungderkonzeptionellenVorüberlegungensowieihrer technischen
KonkretisierunganeinemausgewähltenTextkorpus.In diesemZusammenhangwer-
dendiePotentialeund Grenzenvon elektronischenEditionenim Vergleichmit kri-
tischenEditionenin gedruckterFormdiskutiert.

Se l'edizionecritica“perfetta” équellachefor-
niscetanti materialidapermettere a chi viene
dopo d'arrivare, con queglistessimateriali,a
conclusionidiverse,l'edizionedigitalepotrebbe
essere quellache garantisceun altissimonu-
mero di modellizzazioni,oVrendosicomespa-
ziofertile sulqualecostruirnealtre.1

Giuseppe Gigliozzi

18.1. Einleitung

FerdinanddeSaussures‚Ruhm`alsBegründerdesStrukturalismusliegtnicht in seineneigenen
Schriftenbegründet.VielmehrverdankterdiesendemCoursdelinguistiquegénérale, derposthum
aufderGrundlagevon studentischenVorlesungsmitschriftenzusammengestelltunduntererheb-
lichenredaktionellenEingriVenvon CharlesBallyundAlbert Sechehayeherausgegebenwurde.

� Erschienenin: Proceedings der GLDV-Frühjahrstagung 2001, HenningLobin (Hrsg.),UniversitätGießen,28.–30.
März2001,Seite191–199.http://www.uni-giessen.de/fb09/ascl/gldv2001/

�� DiehierpräsentiertenÜberlegungensinddasErgebniseinerjahrelangenZusammenarbeitim AachenerProjektFi-
chier digital saussurien. Wir bedankenunsbeiNatalieBaiocco,SandrineSéquaris,ChristianThiesund Matthias
Wieserfür ihrenengagierten Einsatz,beiKayHeiligenhausfür dieanregendensprachtheoretischenund texttech-
nologischenDiskussionenund bei Ludwig Jäger, demLeiterdesProjektes,ohnedessenBeschäftigungmit der
SaussureschenSprachtheoriederFichier digital saussurien niemöglichgewordenwäre.

1 Dt. Übers.[M.B./L.G.]: Wollte mandiejenigekritischeEdition als„vollkommen“ansehen,die demjenigen,der
späterkommt,sovieleMaterialienzurVerfügungstellt,daßsieesihm ermöglicht,aufgrund derselbenMaterialien
zuanderenSchlußfolgerungenzugelangen,sokönnteesgeradedieelektronischeEdition sein,dieeineVielzahlvon
Interpretationengewährleistet,dasiesichalsfruchtbarerBodenanbietet,aufdemweitereModellierungenmöglich
sind.
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Saussure selbsthat zu seinenLebzeitenzwarviel geschrieben,jedochvergleichsweisewenig
publiziert (Saussure,1879,1881,1922).DerheuteöVentlichzugänglicheTeil desSaussureschen
Nachlassesist überverschiedeneBibliothekenverstreutundumfaßtetwa10000Blättermit No-
tizen,Entwürfen,BriefenundsonstigenDokumenten.ZusätzlichsindeinigetausendBlättermit
MitschriftenvonSaussuresSchülern,überwiegendzuseinenGenferLehrveranstaltungen(1891–
1913), vorhanden. DiesesTextkorpusist bishernur zu etwa20% erschlossenund publiziert
worden.DabeinehmendiekritischenAusgabenderSchülermitschriftenzudendreiVorlesungen
dengrößtenRaumein (vgl. Godel,1957,Saussure, 1968,1974,1993,1996,1997a);esgibt
hingegenkaumEditionenvonSaussureseigenenManuskripten(vgl.Starobinski,1971,Saussure,
1986,1995,1997b).

Die bislangvorliegendenEditionensindunterdenmedialenBedingungendesBuchdrucks
entstanden.Dabeierweistsich– ausunserer Sicht – insbesondere dermedialbedingteZwang
zur Linearisierung und Homogenisierung desTextmaterialsalsproblematisch.Vergleichtman
nämlichdie edierten Textemit den ManuskriptenSaussures,so muß man feststellen,daßes
sichbeiderlinearisiertengedrucktenForm um eineeditionsphilologischeFiktionhandelt,dieden
spezi�schheterogenensowieaphoristischenCharakterderSchriftenSaussuresletztlichverbirgt.

DieÜberführungderfragmentarischenTexteSaussuresin einelinearisierteFormhatgrößten-
teilszueinerselektivenRezeptionseinersprachtheoretischenÜberlegungengeführt. Insbesondere
wurdenseineSchriften– und dasgilt gleichermaßenfür die zu Lebzeitenwie für die posthum
publizierten Texte– bislangvornehmlichisoliert, d.h. nicht in ihrem intellektuellenZusam-
menhangbetrachtet,wodurch die grundlegendeKontinuität der SaussureschenTheoriegenese
verdecktwurde.Wir erachtenesdeshalbalsnotwendig,dasTextkorpusin seinerGesamtheitzur
Verfügungzustellen,nichtzuletzt,umSaussuresdurchgängigeBeschäftigungmit grundlegenden
semiologischenunderkenntnistheoretischenFragenaufzeigenzukönnen(vgl.Jäger, 1975,1976,
Fehr,1997).

18.2. „Fichier digital saussurien“: Theoretische Grundlagen
und Zielsetzungen

Die NotwendigkeiteinervollständigenBereitstellungder SaussureschenSchriftenhat sichim
Rahmender bisherigenArbeit desAachenerProjektsFichierdigital saussurienergeben.Dieses
Vorhabensoll in zwei aufeinanderfolgendenProjektphasenrealisiert werden. In demhier vor-
gestelltenPilotprojektwird zunächsteinexemplarischerText,eineAuswahlausdenNotizenzur
Accentuationlituanienne(ca.1894),ediert.2 DieseManuskripte,diebisheutewederediert wor-
den,nochGegenstandtheoretischerUntersuchungengewesensind,sollenzukünftigin elektro-
nischerForm im Internetunter der Adressehttp://www.saussure.de bereitgestelltwerden.
Auf derGrundlagediesesPilotprojektssolldaraufhineininternationalesForschungsvorhabenFi-
chierdigitalsaussurieninitiiert werden,dassichderGesamteditiondernachgelassenenSchriften
annimmt.

Wir habenunsallerdingsnicht alleinmit Blick aufdiezweiteProjektphasefür eineEdition
derSaussureschenTextein elektronischerForm entschieden.Die Wahl desdigitalenMediums
liegtvielmehrin denTextenselbstbegründet,derenhochgradigfragmentarischerCharakternicht

2 Die Notizen zur „Accentuationlituanienne“werden in der „Bibliothèquepubliqueet universitaire de Genève“
(BPU)unterderSignaturMs. fr. 3953verwahrt. BeiunsererAuswahlhandeltessichum dieBlätter256–310.
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etwaAusdruckeinesmangelhaftenRedigierungsgrades,sondernvielmehrderaphoristischenRe-
�exionsformSaussuresist (vgl. Jäger, ersch.).

Die grundsätzlicheFragenachderBeschaVenheitdessemiologischenGegenstands‚Sprache`
ziehtsichdurchalleTexteSaussures,beispielsweiseauchseineUntersuchungenliterarischerWer-
ke (Nibelungenlied,lateinischeAnagramme)oderseineindoeuropäistischenStudien. In seinen
TextenkristallisierensichmöglicheAntwortenaufdieseFragein Form von Aphorismenheraus,
dieihrerseitsin derfragmentarischenTextgestaltihr äußerlichesKorrelat�nden. Diesenkomple-
xenZusammenhangzwischendertheoretischenGrundfrageundihrenaphoristischenAntworten
in fragmentarischerForm fassenwir unterdenBegriV derDynamikdesSaussureschenDenkens.
In gedruckterFormwäredieseDynamik– wennüberhaupt– nur mit unverhältnismäßighohem
Aufwandzuveranschaulichen.3 SieerhältunsererAnsichtnachdieihr angemesseneDarstellungs-
form in einerelektronischenEdition, diedenErstarrungscharakterdeslinearenTextesdadurch
auVhebt,daßsieunterschiedlichePerspektivenaufdieediertenTextezuläßt.

Eswäreallerdingskurzschlüssigzuglauben,daßmansichmit derHinwendungzudenMög-
lichkeitendigitalerTechnologienvondereditionsphilologischenTraditionverabschiedenkönnte.
AuchelektronischePublikationenunterliegendenhermeneutischenRahmenbedingungeneiner
jedenEdition. Die ArbeitstechnikenderklassischenEditionsphilogiebleibensomitdieOperati-
onsgrundlagedesComputerphilologen.

Darausfolgt: dieTexttechnologiekanndenDeutungsprozeßnicht ausschalten,dermit der
ÜberführungeinesTextesvon einemMediumin einanderesverbundenist, sieoperationalisiert
ihn nur anders.Diespezi�scheMedialitätderelektronischenEdition gewährleistetnämlicheine
QualitätdesediertenTextes,diesichvon derdesgedrucktenTextesgrundsätzlichunterscheidet.
Gemeintist hiermit nicht alleinder quantitative Vorteil einerelektronischengegenübereiner
gedrucktenEdition im HinblicketwaaufdieprozessierteDatenmenge,dieZugriVsmöglichkeiten
oderdie Usability. Vielmehrscheinendie Freiheitenund Restriktionen,die dasdigitaleMe-
dium selbstsowohl demHerausgeberalsauchdemLeserermöglichtbzw. auferlegt,einanderes
‚Textprodukt`zugenerieren.Diesgilt esim folgendennäherzubegründen.

18.3. Die elektronische Edition der „Accentuation
lituanienne“

18.3.1. Datenmodellierung

Im Hinblickaufdieformaleund inhaltlicheErschließungsowiedieArchivierungderDokumen-
te ist die VerwaltungunterschiedlicherMetadatennotwendig:(1) bibliographischeInformatio-
nen,(2) Informationenüberdie materielleBeschaVenheitdeszu edierendenTextkorpussowie
(3) InformationenüberdenInhalt dereinzelnenDokumenteund derenBezügeuntereinander
(Abb. 18.1,S.194).

Zur ErschließungdermateriellenInformationen,d.h. zurErstellungderTextbasis, habenwir
unsmit TEI/XML (Sperberg-McQueenund Burnard, 1994)für einenmittlerweileweithin an-
erkanntenStandard für dieelektronischePublikationgeisteswissenschaftlicherTexteentschieden.
In dererstenPhasedesPilotprojekteswurdenTeiledesSaussureschenTextkorpusaufihrestruk-
turellenEigenschaftenhin analysiert. Dabeiwurdennichtnur dieManuskriptederAccentuation,

3 Wieschwierigesist,dieDynamikderTextgeneseim typographischenDruckmediumdarzustellen,zeigtdieanson-
stenäußerstverdienstvolleHölderlin-Edition von DietrichE.Sattler.
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sondern– im HinblickaufdiePublikationdesgesamtenNachlasses– weitererepräsentativeText-
typenberücksichtigt.Auf derGrundlagederErgebnissedieserAnalysewurde– nachdemPrinzip
dessogenanntenpizzamodelsderTEI – einSubsetvon TEI-Tagszusammengestellt,mit demdie
formal-strukturellenInformationenderManuskriptehinreichendbeschriebenwerdenkönnen.

Eine inhaltlicheErschließungderTexte– im SinnederklassischenKommentierungvon Per-
sonenangaben,bibliographischenDatenund spezi�schenBegriVen – ist überdie Einbindung
desadditionaltag-sets„Linking, Alignment,andSegmentation“(TEI P3) in daserstellteSubset
möglich.Auf diesemWegeerreichtmanallerdingsnur einetextimmanenteinhaltlicheAuszeich-
nung,diesichletztlichnichtvonder‚klassischenK̀ommentierungvonTextpassagenin Fußnoten
unterscheidet.

Wir habendahereinealternativeLösunggewählt,diezwarauchvon denMöglichkeitender
Verlinkungin TEI Gebrauchmacht,aberdiesemit denVorzügenrelationalerDatenbanksyste-
me verbindet. Dazuwurde ein inhaltlichesKategoriensystementwickelt,dasrelevanteDaten
biographischer, theoretischerundbibliographischerNaturzuSaussurein hierarchischerFormab-
bildet. DieseInformationenwerden in einerDatenbankzentralverwaltetund erlaubeneinen
strukturierten ZugriV aufdie Textinhalte,daReferenzenaufdie KategorienunterVerwendung
desTEI-Tags< xref> in dieTexteeingebettetsindunddamitfür einegezielteRecherchegenutzt
werdenkönnen.

Wasdie strukturierte Erfassungvon bibliographischenDatenbetriVt, soerweisensichdie
Möglichkeitender TEI hingegenalsrelativbegrenzt. Die bibliographischenAngabenkönnen
zwarim TEI-Headererfaßtwerden,allerdingsnicht in Form einerstrukturiertenAuszeichnung,
dieauchbibliothekarischenund archivalischenAnsprüchengenügte.AusdiesemGrund wurde
für ihreModellierungaufschonbestehendebibliothekarischeStandards– etwadieRegelnfür die
alphabetischeKatalogisierung(RAK) – zurückgegriVen. DieseDatenwerdenin einerDatenbank
zentralverwaltetundbeimExport derDokumentein denTEI-Headerintegriert.

Abbildung18.1.:Metadaten

EsergibtsichalsofolgendeDatenmodellierung:(1) diebibliographischenMetadatenwerden
in einemrelationalenDatenbanksystemnormalisiert verwaltet,(2) die Textbasiswird mit TEI
annotiert und(3)dieKommentierungunterRückgriVsowohlaufrelationalewieaufTEI-basierte
Technikenrealisiert.

DerzentraleDatenbankserververwaltetdabeisowohldiebibliographischenAngaben(hoch-
strukturierte Daten),wie die inhaltlichenKategorien(hochstrukturierte Daten)und die anno-
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Abbildung18.2.:TechnischeUmsetzungin FormeinerHybrid-Lösung

tierten Texte(semistrukturierte Daten). Auf eineentsprechendeAnforderunghin werdendiese
Informationenvon einemWebserver zu einemgültigenTEI-Dokumentzusammengesetztund
demNutzerzurVerfügunggestellt.Damitwird sowohleinevollständigeKompatibilitätmit dem
TEI-Standard wieeinenormalisierteVerwaltungallerrelevantenMetadatengewährleistet.

18.3.2. Editorische Arbeitsschritte und Resultate

DiekonkretenArbeitsschritteim RahmenderelektronischenEdition derManuskriptezurAccen-
tuationlituanienneunterscheidensichnur zumTeil von denVorbereitungenfür einegedruckte
Edition.

ZunächstwerdendieOriginal-Manuskriptein derbibliographischenDatenbankerfaßt(Ka-
talogisierung).AnschließendwerdendieManuskriptedigitalisiert. DieTranskriptionundAnno-
tationderManuskripteerfolgenin einemweiterenArbeitsschrittaufGrundlagederDigitalisate.4

Auf der Eingabeseitewird der Prozeßder Transkription/Annotationdurch einenXML-Editor
(SoftQuadXMetaL) insofernunterstützt,alsdie in der erstenProjektphaseausgewähltenTag-
setsdemBenutzer überdie angepaßteOber�äche von XMetaLzur Verfügungstehen.Im letz-
tenSchrittwird dietranskribierte und annotierte Textbasisschließlichkommentiert (Abb. 18.3,
S.196).

Dazubedientsichder KommentatordesinhaltlichenKategoriensystems,mit dessenHilfe
makrostrukturelleinhaltlicheBezügeunterschiedlichsterArt – etwamethodologische,historische
und biographische– zwischendenDokumentenhergestelltwerden. Auf dieseWeiseentsteht
ein hypertextuellangelegtesNetzvon Meta-Informationen.DasEndergebnisder editorischen
Arbeit ist schließlicheinebibliographisch,strukturell und inhaltlicherschlosseneTextbasisder
SaussureschenManuskripte.

4 Dabeiist zu beachten,daßdie detaillierte editionsphilologischeBeschreibungdesTextkorpus– etwahinsichtlich
desÜberlieferungsträgers,derSchreibmaterialien,desZustandsusw. – alleinanhandderOriginaleerfolgenkann.
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Abbildung18.3.:ArbeitsschritteundResultate

Der Lesererhältüberein Web-InterfaceeinenmultiperspektivischenZugangzur elektroni-
schenEdition: UnterschiedlicheStylesheets(XSLT) ermöglichenihm beispielsweise,Fassungenin
diplomatischerUmschriftodereditorischstärkerbearbeiteteLesefassungennacheinander, neben-
einanderoderim ‚Sandwich-Verfahren`zubetrachten;weiterhinerhälterZugriV aufdieQuell-
dokumente(Textbasis)sowieaufdieFaksimilesderManuskripte(Digitalisate).Darüberhinaus
kann der Lesermit selbstde�nierten Stylesheetsindividualisierte Sichtweisenauf die edierten
Textegenerieren. In diesenunterschiedlichenZugriVsmöglichkeitenaufdiebereitgestelltenDo-
kumentenimmt derDeutungsanteildesHerausgebersbeständigab, währendderInterpretations-
raumdesLesersgrößerwird.

WeiterhinkanndasTextkorpusnachje relevanteninhaltlichenGesichtspunkten– etwame-
thodologischen,historischenund biographischen– durchsuchtwerden (informationretrieval).
DieErgebnisseeinersolchenSuchewerdenstrukturiert undbenutzerfreundlichdargestellt(infor-
mationvisualization).

18.4. Gedrucktes Buch und elektronische Edition:
Saussure zwischen Blei und Byte

Ein VergleichdesCoursdelinguistiquegénérale, wieer von CharlesBally und Albert Sechehaye
ediert wurde,mit demhiervorgestelltenVerfahrendesFichierdigitalsaussurienzeigt,inwieweit
sicheinegedruckteEdition in derQualitätdes‚Textprodukts v̀on einerelektronischenEdition
unterscheidet.

DieHerausgeberthematisierenim Vorwort zumCoursdieSchwierigkeiten,mit denensiesich
bei derEdition dernachgelassenenSchriftenSaussureskonfrontiert sahen.Die beidengrund-
sätzlichenFragen,diesiediskutieren,betreVenzumeinendieAuswahlderzuedierendenTexte
(WelcheTextesollenediert werden?),zumanderendenGraddereditorischenEin�ußnahmeauf
dieGestaltderediertenTexte(Wieweit darf dieseEin�ußnahmegehen?).

Die Entscheidung,geradediestudentischenMitschriftenzudendrei VorlesungenzurAllge-
meinenSprachwissenschaftzupublizieren,begründendiebeidenEditorendamit,daßdieseeinen
systematischerenCharakteralsdievon SaussureselbstverfaßtenTexteaufwiesen.5 DieSaussure-

5 DerhöhereGradanSystematizitätist nicht weiterverwunderlich,handelteessichdochhierbeium Lehrveranstal-
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schenManuskripteerschienenihnenhingegenalsungeeignetfür eineEdition, weil essichihrer
Ansichtnachbei diesenTexten– sowohl wasdenInhalt alsauchwasdie TextgestaltbetriVt –
lediglichum ‚ziemlichalteEntwürfe`handelte,die mit denInhaltenderVorlesungennicht in
einenZusammenhanghättengebrachtwerdenkönnen(vgl.BallyundSechehaye,1916,S.8).

Obwohl dieHerausgeberdieproblematischenAspekteihresVorgehensdurchaussahen,ha-
bensiesichfür die – in ihren Worten – ‚gewagtere Lösung d̀er editorischenSchwierigkeiten
entschieden:für einesystematischeRekonstruktion der SaussureschenSprachtheoriein einem
homogenenund linearenText(vgl.Ballyund Sechehaye,1916,S.9). DieserEntscheidungliegt
letztlichdieVorstellungzugrunde,daßTextenotwendigerweiseeinelineareStruktur mit klarem
Anfangs-und Endpunktaufzuweisenhaben.BedenktmandenErfolg,derdemCoursdelingui-
stiquegénéraleim 20.Jahrhundert zuteilgewordenist,soerscheintesalsoVensichtlich,daßBally
undSechehayesichim Jahre1916damitwahrscheinlichfür diebestmöglicheEdition entschieden
haben.JedenfallsentsprachsiedentechnischenMöglichkeitenihrerZeit.

DaßFerdinanddeSaussureselbstwahrscheinlicheherdieVeröVentlichungseinerSchriftenin
einerFormvorgezogenhätte,wiesieheutemit denMittelndeselektronischenPublizierenszurea-
lisierenist,bezeugtnichtzuletztderfolgendeAbschnittausdenNotizenzudemnieerschienenen
Livresurla linguistiquegénérale:

A chacunedeschosesquenousavonsconsidéréescommeunevériténoussommes
arrivéspartantdevoiesdiVérentesquenousconfessonsnepassavoir qu'elleestcelle
qu'on doit préférer. Il faudrait,pour présenterconvenablementl'ensemblede nos
propositions,adopterunpointdedépart �x eetdé�ni. Maistout cequenoustendons
à établir, c'estqu'il estfauxd'admettreenlinguistiqueun seulfait commedé�ni en
soi. Il y a <donc>véritablementabsence<nécessaire>de tout point de départ, et
si quelquelecteurveut biensuivre attentivementnotre pensée,d'un bout à l'autre
de cevolume,il reconnaîtra,nousen sommespersuadé,qu'il était pour ainsidire
impossibledesuivre un ordre trèsrigoureux. Nousnouspermettronsderemettre,
jusqu'à trois et quatre fois sousdiVérentesformes,la mêmeidéesouslesyeuxdu
lecteur, parcequ'il n'existeréellementaucunpointdedépart plusindiquéqu'un autre
poury fonderladémonstration.(Saussure,1968,S.25,N 9.1,al. 128[3 295,4f.])6

Die elektronischeEdition eröVnet– unsererAnsichtnach– dieMöglichkeitenderDarstel-
lungseinersprachtheoretischenÜberlegungen,um diesichSaussurein seinemSchreibendurch-
gängigbemühthat. Sein Anliegenbestandebennicht darin,die GrundlagenderAllgemeinen
Sprachwissenschaftvoneinemklarde�niertenAnfangspunktausgehendin strenghierarchisierter
undlinearerFormdarzulegen.VielmehrhatereineArt multiperspektivischeAnnäherunganden

tungen,in denendie„GrundlagenderAllgemeinenSprachwissenschaft“einemstudentischenPublikum in didak-
tischaufbereiteterFormvermitteltwerdensollten.

6 Dt. Übers.[M.B./LG.]: Zu jederSache,diewir für eineWahrheitgehaltenhaben,sindwir übersovieleverschie-
deneWegegelangt,daßwir eingestehen,nicht zu wissen,welchenmanbevorzugensollte. Um die Gesamtheit
unsererBehauptungenangemessendarzustellen,müßtemaneinenfestenund bestimmtenAusgangspunkteinneh-
men. Aberalles,waswir zubeweisenversuchen,bestehtdarin,daßesfalschist, auchnur eineeinzigeTatsachein
derLinguistikalsin sichselbstbestimmtanzunehmen.Esgibt< also> wahrhaftigein< notwendiges> Fehleneines
jedenAusgangspunktes,und wenn irgendeinLesergeneigtist, unseren Gedankenaufmerksamvon einemEnde
diesesBucheszumanderenzufolgen,sowird ererkennen,davon sindwir überzeugt,daßesgleichsamunmöglich
gewesenist, einersehrstrengenOrdnungzufolgen.Wir werdenesunserlauben,demLeserdenselbenGedanken
auchdrei- oderviermalaufverschiedeneWeisevor Augenzustellen,weil eswirklich keinenAusgangspunktgibt,
dergeeigneteralseinandererwäre,um dieBeweisführungzubegründen.
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Gegenstandder Sprachwissenschaftpostuliert: Nur unter verschiedenenGesichtspunkten– so
SaussureszentraleThese– läßtsichdasFluktuanzphänomenSpracheadäquatbeschreiben.

Diespezi�scheMedialitätderelektronischenEdition bedingtsonichtzuletztdeshalbeinean-
dereQualitätdesediertenTextes,weil ihr HerausgebergleichsamvomMediumdazugezwungen
wird, die einzelneneditorischenSchrittedetailliert zu dokumentieren und demLesertranspa-
rent zu machen.Die EditionsentscheidungendesHerausgebersverlieren damit denAnspruch
aufabsoluteGültigkeit. DemLesereröVnensichhingegenauf dieseWeisegrößere Interpreta-
tionsräume,und er erhältim bestenFall die Möglichkeit,auf derGrundlagedesbereitgestell-
ten Textmaterialszu eigenständigenRekonstruktionenund Deutungendersprachtheoretischen
ÜberlegungenFerdinanddeSaussureszugelangen.
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